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«Gselliger Zmorge» 
des Frauenvereins
BAD  ZURZACH – Am übernächsten 
Dienstag, 12. März, findet ab 8.30 Uhr im 
Parkhotel ein weiterer «gselliger Zmor­
ge» des Gemeinnützigen Frauenvereins 
Bad Zurzach statt. Sich austauschen in 
geselliger Runde, neue Kontakte knüp­
fen und das reichhaltige Frühstücksbuffet 
des Parkhotels Bad Zurzach geniessen, 
das tönt doch einladend. Wer gerne da­
ran teilnehmen möchte, ist gebeten, sich 
bis Freitag, 8. März, anzumelden bei Su­
sanne Spuler, 056 249 34 11, 079 398 11 35 
oder spulerfamilie@gmail.com.

Schoggi macht glücklich!
BAD ZURZACH – Voller Vorfreude auf 
Ostern veranstaltet der Gemeinnützige 
Frauenverein Bad Zurzach am Mittwoch, 
20. März, einen Abend zum Thema Scho­
kolade. An diesem Anlass gibt es Infor­
mationen von der Kakaobohne bis zur 
fertigen Schokolade, es darf selbst kre­
ierte Schokolade gegossen und bestimmt 
auch das eine oder andere Stück probiert 
werden. Da die Schokoladenherstellung 
etwas Ruhezeit in Anspruch nimmt, 
wird die Geselligkeit in dieser Zeit mit 
einem Apéro gepflegt. Der Kurs findet 
ab 19 Uhr bei Chocolat Gfeller in Kling­
nau statt. Die Kurskosten belaufen sich 
für Mitglieder auf 45 Franken, für Nicht­
Mitglieder auf 70 Franken. Anmeldun­
gen sind erbeten bis Mittwoch, 13. März, 
an Cornelia Erne, 078 744 42 16 oder 
 cornelia.erne@bluewin.ch.

Männerchor begrüsst drei Neumitglieder
LEUGGERN (pmb) – An der 178. Ge­
neralversammlung des Männerchors im 
Restaurant Sonne wurden 21 Aktivsän­
ger, zwei Gastsänger und ein ehemali­
ger Sänger begrüsst. Nach einem feinen 
Nachtessen und dem Lied «Heute ist ein 
herrlicher Tag» eröffnete der Präsident 
Thomas Suter die Versammlung.

Die diesjährige Vereinsreise kombi­
niert den gemütlichen Teil, bestehend aus 
einem Museumsbesuch in Neuhausen und 
einer Stadtführung in Schaffhausen, mit 
einem abendlichen Auftritt in Oberneun­
forn. Der Männerchor singt aber nicht al­
leine an diesem Abend. Weitere Sänger­
formationen aus Hundwil AR geben ihr 
Bestes. Wie kam dieses Sängertreffen zu­
stande? Ganz einfach: Leuggerns Diri­

gent Christian Seidel ist auch Dirigent 
des Männerchors Oberneunforn.

Das Jahresprogramm 2024 ist reich 
befrachtet mit diversen öffentlichen 
und privaten Auftritten sowie internen 
Vereinsanlässen. Dieses Jahr wird kein 
Konzert aufgeführt. Am 8. September 
führt der Männerchor seinen Sonntags­
Brunch mit einem gesanglichen Auftritt 
durch.

Neu trifft sich der Männerchor einmal 
im Monat nach einer Gesangsprobe im 
Restaurant für den gemütlichen Teil auch 
mit Gesangseinlagen. Das vollständige 
Jahresprogramm ist auf der Männerchor­
Homepage abrufbar.

Für das Konzert vom 17. Mai 2025 hat 
sich der Vorstand etwas Spezielles ausge­

dacht. Erste Gespräche mit anderen Chö­
ren sind bereits gestartet. Es bleibt span­
nend, was sich daraus entwickeln wird.

Mit grossem Applaus durfte der Chor 
seine drei Gastsänger Louis Keller, Ro­
bert Erne und Stefano Bachmann in den 
Verein  aufnehmen.

Der bisherige Beisitzer Antonio Sii­
no wird neu durch Josef Bugmann ab­
gelöst. Die Versammlung dankte Anto­
nio für sein jahrelanges Engagement und 
wünschte Josef viel Erfolg in seiner neu­
en Funktion.

Mit dem Schlusslied «Aus der Traube 
in die Tonne» schloss der Präsident Tho­
mas Suter die Versammlung. Mit einem 
feinen Dessert ging es zum gemütlichen 
Teil über. 

Foto des Tages

Die Federn stehen perfekt in Reih und Glied
KLEINDÖTTINGEN (tb) – Die meisten 
Menschen kennen die fast überall vor­
kommenden Stockenten. Die Erpel be­
stechen mit ihrem herrlich leuchtenden, 
farbigen Gefieder. Aber auch die unauf­
fällig gefärbten Weibchen besitzen ein 
perfektes Federkleid. Jede einzelne Fe­
der ist genau am richtigen Ort platziert, 
wie die Aufnahme eines weiblichen Tie­
res beweist. Bei ausgebreiteten Flügeln 
wird sogar etwas Farbe – wie etwa das 
herrliche metallische Blau – sichtbar. 
Die Wunder der Natur sind einfach un­
erschöpflich. 

Weltweit am weitesten verbreitete 
Gründelente
Die Stockente ist für viele Vogelfreunde 
die Wildente schlechthin. Sie ist die am 
weitesten verbreitete Gründelente der 
Welt und die Stammform unserer Haus­
ente. Die Vertreter dieser Entenart sind 

ausserordentlich anpassungsfähig und 
brüten in einer Vielzahl von Lebensräu­
men von Sibirien bis in die Subtropen. 
Zudem haben sie nur wenig Scheu vor 
Menschen, lassen sich füttern und nisten 
auch mitten in Städten in Blumenkisten 
auf Dachterrassen und Balkonen. Oft­
mals treten abweichend gefärbte Enten 
mit weissen oder dunklen Federpartien 
auf. Dabei handelt es sich um Bastarde 
zwischen Stockenten und Hausenten­
rassen. 

Herrlich gefärbte Männchen
Stockenten werden bis zu 58 Zentimeter 
lang, ihre Flügelspannweite beträgt bis zu 
95 Zentimeter. Das Prachtkleid des Er­
pels ist grau mit brauner Brust, bräunli­
chem Rücken und schwarzen Ober­ und 
Unterschwanzdecken. Den Kopf domi­
niert ein metallisches Grün mit weis­
sem Halsring darunter, der Schnabel er­

scheint grün­gelb. Am Hinterrand der 
Flügel befindet sich ein metallisch blaues, 
weiss gesäumtes Band, der Flügelspiegel. 
Die schwarzen Federn an der Schwanz­
spitze sind zu Erpellocken aufgerollt. 
Das Weibchen hat eine braun­grau ge­
sprenkelte Färbung, wodurch die Tiere 
an Land gut getarnt sind. Das einzig Auf­
fällige ist der blaue Flügelspiegel, wel­
cher dem des Männchens entspricht. 

Bis maximal 16 Küken
Die Weibchen brüten einmal im Jahr ein 
Gelege von sieben bis 16 Eiern 25 bis 
28 Tage lang aus, wobei sie ab März täg­
lich jeweils ein Ei legen. Bleiben die 
ersten vier offen zurückgelassenen Eier 
von Gelegeräubern unbeeinträchtigt, so 
legt die Ente weiter in dieses Nest und 
deckt die Eier beim kurzzeitigen Ver­
lassen des Nestes nun ab. Drei Tage vor 
dem Schlüpfen beginnt das Küken zu 

piepen. Mit dem Eizahn (= spitzer Zahn 
am Schnabelende) bohrt es ein Loch in 
die Kalkschale des Eies und strampelt 
sich aus der Schale, danach bleibt es er­
schöpft liegen.

Enten sind Nestflüchter. Die Daunen­
küken präsentieren sich beim Schlüpfen 
bereits sehr weit entwickelt, verlassen 
nach sechs bis zwölf Stunden das Nest 
und können von Anfang an schwimmen. 
In den ersten Stunden ihres Lebens lau­
fen sie demjenigen nach, den sie zuerst 
erblicken. Das ist im Normalfall die Mut­
ter. Diese Form der Interaktion von Ler­
nen und angeborenem Verhalten heisst 
Prägung und ist bei Arten mit Brutfür­
sorge ein entscheidender Bestandteil des 
Fortpflanzungszyklus.

Nach acht Wochen können die Jung­
enten fliegen. Etwa 50 bis 60 Tage lang 
bleibt die Ente auch noch mit den flüg­
gen Küken zusammen. 

Eine weibliche Stockente zeigt ihr herrliches Federkleid – jede einzelne Feder steht perfekt angeordnet am dafür vorgesehenen Platz.

Der aktuelle Vorstand: Aktuar Patrick Meyer Borner, Vizepräsident Hans Dreher, Präsident Thomas Suter, Kassier René Rüdis-
ühli und Beisitzer Josef Bugmann. 

Buchtipp

Bücher haben  
magische Kräfte
Yvonne Böhler, die in der Fleckenbiblio­
thek Bad Zurzach zuständig ist für den 
Einkauf der Erwachsenenbelletristik, hat 
sich diesmal für ein japanisches Buch mit 
fünf Geschichten entschieden, nämlich 
«Frau Komachi empfiehlt ein Buch» von 
Michiko Aoyama:

«Wonach suchen Sie?» Diese Frage 
stellt Sayuri Komachi allen Besuchern. 
Sie arbeitet als Bibliothekarin in einer 
kleinen Gemeindebibliothek in Tokio. 
Die Personen, die vor ihr stehen, sind auf 
der Suche nach dem Sinn und der Freu­
de in ihrem Leben. Alle fünf Geschichten 
behandeln unterschiedliche Schicksale, 
die sich aber am Rande überschneiden. 
Sie sind in sich abgeschlossen.

Da ist die junge Verkäuferin Tomo­
ka, die alles in Tokio cool und aufregend 
findet, aber eigentlich unzufrieden und 
unglücklich ist. Oder der schüchterne 
Buchhalter Ryo, der davon träumt, ein 
Antiquitätengeschäft zu eröffnen. Und 
die frischgebackene 40­jährige Mutter 
Natsumi, die versucht, Beruf, Haushalt 
und Kinderbetreuung unter einen Hut zu 
bekommen. Und da ist auch noch der un­
sichere Hiroya, der nach seinem Design­
studium arbeitslos ist, weil er den perfek­
ten Job noch nicht gefunden hat. Und zu­
letzt Masao, der frisch pensioniert ist und 
nicht so recht weiss, was er mit seiner Zeit 
anfangen soll.

Frau Komachi empfiehlt ihnen allen 
ein besonderes Buch, mit dem sie am 
Anfang nichts anfangen können. Erst 
mit der Zeit merken alle, wie die Bücher 
helfen ihre Lebensqualität zu verbessern. 
Schliesslich helfen sie allen fünf Protago­
nisten, ihre aktuelle Lebenskrise besser 
zu meistern. Frau Komachi weiss: Bücher 
haben magische Kräfte und sind eine ver­
lässliche Quelle der Inspiration. Die fünf 
Kurzgeschichten sind voller Lebensweis­
heit und Zärtlichkeit.

Ich hatte viel Freude beim Lesen und 
fand den Einblick in die japanische Kul­
tur sehr spannend. Ein warmherziges 
Buch über die Kraft der Bücher – sehr 
geeignet für angenehme Lesestunden.

Frau Komachi empfiehlt ein Buch
Michiko Aoyama
Rowohlt Kindler
ISBN: 978-3-463-00040-4

Wir sind für Sie da!

www.bibliothek-zurzach.ch

Lesen 
macht 
Spass!

Abend 
mit Sybil Schreiber
UNTERENDINGEN – In der losen Reihe 
von «Persönlichkeiten aus dem Zurzibiet 
kennenlernen» laden die Frauenvereine 
Schneisingen­Siglistorf, Lengnau­Freien­
wil, Würenlingen, Baldingen­Böbikon und 
Unterendingen zu diesem Abend mit Sybil 
Schreiber ein – am Dienstag, 19. März, um 
19.30 Uhr, in der Aula der Bezirksschule 
Endingen.

Bekannt ist Sybil Schreiber aus der Ko­
lumne «Schreiber vs. Schneider», die sie 
mit ihrem Mann produziert, als Autorin, 
Kursleiterin und Frau auf der Bühne. Doch 
wer ist sie (auch) noch? Ein Gespräch über 
Kreativität, Landleben und Schreibstau. 
Jetzt besteht die Gelegenheit, Sybil Schrei­
ber näher kennenzulernen. Der Anlass ist 
offen für alle interessierten Menschen. Es 
wird ein Unkostenbeitrag erhoben.

redaktion@botschaft.ch
Die Adresse für Ihren redaktio­
nellen Beitrag oder Ihr Inserat!


